
Besprechungen

auslöst, schärfsten erscheinen (De Kruijt, Dem Jungen Maınzer Dogmatiker und Rah-
9-28): „Der Weg Gott geht ber die Er- nerschüler Karl Lehmann 1St M1t seiner (ur-
fahrung seiıner Abwesenheit“ Zandbelt, sprünglich römischen) Dissertationsschrift eın
88—10 [108]) Der Religionssoziologe erhär- großer Wurt gelungen. Er hat nıcht NUr be-
Let durch Meinungsforschung: „Die GöÖötter wliesen, daß auch eın Systematiker MI1t der
haben abgedankt“ VO' Hooijdonk, 29-59), Schrift umgehen kann 1n diesem Fall scheint
die (Oötter nämlıch der Naturkräfte und der der Schüler tatsächlich ber dem Meıster
Heilsabsicherung.Das SINn dıe Götter, welche dıe hat gyezeligt, da{fß eın spekulativem
Tiefenpsychologie als Projektionen des Men- Denken ErZUOHCNCI eologe manchmal eınen
schen entlarvt (} Plokker, Vor „progressıiveren“ Standpunkt einnehmen darf
iıhnen wiıll der Pastoralpsychologe bewahren als der sıch angstlich kirchliche Lehraus-
durch Erziehung einem sychısch gesunden, haltende Exeget.
persönlichen Glauben Huyjts: 150—163). Gegenstand der re1 dokumentierten und
Von besonderem Interesse 1St der längste Be1i- eiıne umtassende Literaturkenntnis en-
Lrag Von Veldhuijs S  9 der sich den Arbeit 1STt der Ite kerygmatische Satz
MmMI1t aktuellen Tendenzen katholischer Ww1e VO der Auferweckung Jesu 5 dritten Tag
evangelischer Theologie auseinandersetzt. nach der Schrift“. Um die Entstehung und
Trotz seines her einseıit1igen Titels „Schau den 1nnn dieser Formel erhellen, Nier-
nıcht nach ben Fın Versuch, Ott 1n der sucht Lehmann 1n ständiger Auseinanderset-
Welrt en bleibt nıcht be1 der These ZUN$ miıt der exegetischen Forschung der letz-
Nr. stehen (dıe lautet: „Verbundenheıt miıt iten ünfziıg re zunächst die sprachliche und
Ott 1St Nur 1MmM Rahmen eines Engagements 1n tormgeschichtliche Struktur Von Kor D3 25
der Welt möglich. In diesem Sınne xibt Schon ın diesem Abschnitt kommen auch grund-
keinen Vertikalismus hne Horizontalismus“ tzliche Probleme der Hermeneutik, der Be-
[110]); erganzt S1e vielmehr durch die kenntnis-Überlieferung un! der paulinischen
Gegenthese: ın Ausloten der Tiefe uUNSeTCS Theologie ZUr Sprache, WI1e überhaupt eın
horizontalen Engagements aßt uUuns auf die erfreuliches Charakteristikum der Arbeit 1St,
vertikale Linıe der Verbundenheiıit mMI1t Gott allen Fragen, die iırgendwie MIt dem Thema
stoßen“ Dıie AauUSSCWOSCHC Vermittlung zusammenhängen können, „VoNn Anfang
beider Thesen fordert, daflß die keineswegs 308 nachzugehen“ (vgl 1, 3:
sinnlos gewordenen ausdrücklichen religiösen
Funktionen W1e Glaubensbekenntnis, Gebet, Im Zzweıten Hauptteil behandelt Lehmann

die bisherigen Deutungsversuche der edeGottesdienst den Anforderungen der Verant-
wortung füreinander genugen vgl VO' „dritten Tag“ un tragt dann eıne neue

Hınter den Interpretation VOT, die sıch auf noch wen1g„zerbrochenen Gottesbildern“ bekannte Targum- un Midraschtexte StUtzt.scheint die Wirklichkeit des Zganzen (Jottes Dıie Formel meıne keine chronologische Da-auf, den allerdings gewiß n1e einholen kann tumsangabe, sondern drücke die heilsgeschicht-„der hınkende Mensch“, Ww1ıe der holländische
Titel des Büchleins lautet. Das Mas daran ıche Grunderfahrung Israels Aus, daß Gott

seine Gerechten nıcht länger als „dre1 Tage  “  ’erinnern: der hinkt, 1St der Mensch.
NUur ıne kurze Zeıt, 1n Not und ElendKern A elasse Auft das Osterkerygma angewandt,

markıere dıe Formel zunächst nıcht die Ent-
deckung des leeren Grabes und die ersten Er-

LEHMANN, Karl Auferweckt dritten Tag scheinungen, sondern s1e eziehe sich autf die
nach der Schrift. Früheste Christologie, Be- 'Tat Gottes selbst, auf die Aaus er Aussichts-
kenntnisbildung und Schriftauslegung 1mM Lichte losıgkeıit des erfolgten Todes geschehende Ret-
VO'  3 Kor. 15, 3—5 Freiburg: Herder 1968 (ung Auch hier überras:  Ün das Buch
376 (Quaestiones disputatae. 38.) Kart. durch die Fülle der angeschnittenen Themen
2950 und Problemstellungen: christliche Sonntags-
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feıer, Mysterienreligionen, Vieldeutigkeit des talen Geschehens, das sich Je gemäßer ver-
Schriftbeweises, Verhältnis VO' Altem ZU wirklichen soll, mu{fß weiıtgespannt se1n. Denn,
Neuen Testament, Triduum mortı1s un: Höl- erstarrten Ritualismus: „Wıe kann Ver-
enfahrt Christi, früheste Christologie und ständnis geweckt werden, wWenn das Erlebnis
selbstverständlich immer wieder die aktuelle fehlt?“ (29) Rıtus 1m Übergang wiıird ad OCU-

Diskussion den ınn der neutestamentli- los demonstriert durch die Nebeneinanderher-
chen Auferstehungsbotschaft. Mögen dıe Aus- stellung des bisher geltenden alten Tauf-Ritus
künfte mitunter selbst problematisch seiın und und des künftigen Keın Wunder er
die Klarheit e1ınes ausgereiften Urteils verm1s- doch eines?), wenn ber das zweiıte ahrtau-
sen lassen (schließlich andelt siıch eine send der Geschichte der Taufliturgie gut
Quaesti10 disputata!), darf INa  3 doch den Ww1e nichts war! Von vernünftig U
Autor seinem vielversprechenden Werk tem, christlichem Realismus bestimmt SIN die
aufrichtig beglückwünschen. Schierse Stellungnahmen des Verf., wa ZUuUr niheren

Bestimmung der Notwendigkeit der Taufe (als
‚necessitas medi1‘), sein Plädoyer für einen

MEYER, Hans Bernhard: AÄyus Wasser UN spateren Firmtermin, die beherzigenswerten
(Gjeıst. Das Sakrament der Taute und der Fır- Vorschläge ZUT Gestaltung der Firmung. „In-
MUnN$S. Aschaftenburg Pattloch 1969 190 toleranz 1St besonders 1mM Zusammenhang m1t
(Der Christ 1n der Welt. VII 3 art. 4,50 der Sakramentenspendung unangebracht“

Gründlıch und ansprechend ibt dieses AuUS icht als repressiven Rückpfiff, sondern
Vorlesungen erwachsene Bändchen nach einem als unaufdringliche Mahnung indivi-
dankenswert knappen Teil ber die Sakra- duelle Ungeduld un Klein-Gruppen-Intole-

T4AaNZ wird InNan sich eshalb auch ıcht ungern1mM allgemeinen (12—47) eıne theologi-
sche Gesamtlehre Vo  3 den beiden Inıtiations- lassen, dafß die echte Sakramentalität
sakramenten Taufe 48—123) und Fırmung der Sakramente davon bhängt, „ob das D
9 bietet jeweils religionsgeschicht- Ssetzie Zeichen wirklich Handeln der Kirche
ıche Parallelen, die Lehre der Schrift, Dar- Christi 1STt un ob 1n Gehorsam und Friıe-
stellung der Liturgien, Überlegungen ZUTr den mMIt der Kirche vollzogen wiırd“ (20)
Theologie und Praxıiıs. Der Raum sakramen- Kern SJ

Philosophie
WALDMANN, Günter: Christliches Glauben „auctorıtas“ Gottes allein ufruht Ab-
UN christliche Glaubenslosigkeit, Philosophi- stützung durch hinreichend rationale Glaub-
sche Untersuchungen zu Phänomen des christ- würdigkeitsgründe, sieht Waldmann hierin
lichen Glaubensvorgangs un seiner Be- eine „logische Wıdersinnigkeit“; der „Para-
deutung für die Sıtuation der Gegenwart. T dox-absurde Charakter“ des Glaubens WIr:

ıhm selber ZUr Chiffre seiner Götrlichkeit eınbingen: Nıemeyer 1968 VIIL, 382 Lw. 32,—.
Der Teil des Buchs erortert das christliche Wunder (133; vgl VB f;) Gerade der voll-

Glauben Nach Abhebung VO FEtwas-Glau- ständige Mangel rationaler Überprüfbarkeit
ben „ich glaube, regnet”) un VO: Jeman- scheint iıhm das Glauben-an VO: „normalen“
dem-Glauben (aufgrund VO'  3 Vertrauenswür- Jemandem-Glauben unterscheiden. Der
digkeit und Sachkenntnis eiınes andern Men- Versuch, dennoch das personale und das ratl0-
en werden die Strukturen des Glaubens-an ale Moment des Glaubens 1n einem 1n sıch
untersucht. Während nach katholischer Auf- schwingenden Begründungszirkel wahren,
fassung, bei er Schwierigkeıit der näheren bleibt zugestandenermaßen paradox-absurd;
theologischen Auslegung, der Glaube aut der ergibt 1LLULr einen schlechten Zirkel.
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